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Die ersten Lebewesen, die unsere Heimat nach dem Abzug des Eises wie­

der wohnlich machten, waren die Pflanzen. Erst kamen die kleinsten und 

anspruchslosesten, der niedere Bodenwuchs'. Nach ihrer Vorarbeit konn­

ten auch die größeren Fuß fassen, die Blumen, Stauden und Sträucher, 

bis  schließlich Bäume das landschaftsbild vervollkommneten. Bis es 

aber so weit war und kein Kalteruckfall mehr die Bäume vertrieb , waren 

zehntausend Jahre vergangen, das ist genau die halbe Zeit bis heute.

Wir bewundern die sorgsam geordnete Reihenfolge, in  der sie nacheinan­

der kamen. Jede Art hat auf ihre Weise mitgewirkt, den Boden zu berei­

ten, Humus aufzubauen. Denn nur wenige konnten in dem rein  m inerali­

schen Boden wurzeln, wie ihn die Gletscher oder die Schmelzwasser frei-

gaben. Ihre Reihenfolge, wie sie sich vorwagten, ist die gleiche wie

die Höhe ihrer 'Ansprüche an den vorbereiteten Boden.

Dazu kommt noch eine große Auswahl von Landformen: Berge und Täler, 

Buckel und Senken, ebene Flächen und steile Hänge. Auch der Boden b ie ­

tet eine große Auswahl: groben Kies und feinen Sand, die beide das Was­

ser durchlassen oder Lehm und Ton, die das Wasser nicht durchlassen.

Das Wasser spielt entscheidend mit, sei es , daß es aus dem Grund auf-- 

steigt oder von der Oberfläche nicht nach unten sickern kann, sei es, 

daß es der Bodenoberfläche weitgehend feh lt .
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So kommt es, daß sich aus der unübersehbaren Schar von Pflanzen (es 

sind allein  von den höheren Pflanzen im Landkreis rund 115o Arten) 

gruppenweise solche zusammenfinden, die unter sich gleiche Ansprüche 

an ihren Standort stellen . Es ergeben sich die großen Landschaftsein­

heiten, die von früherster Zeit an, vielleicht schon seit zehntausend 

Jahren, ihre Namen haben: Wald, W iese, Aue, Heide, Ried.

Es gibt Pflanzen, die nur an einer ganz bestimmten Stelle gedeihen kön­

nen, es gibt solche, die fast überall ihr Fortkommen finden. Es gibt 

solche, die stets gemeinsam Vorkommen, es gibt solche, die sich zu mei­

den scheinen. Auf jeden Fall wird jeder Fleck unseres Gebietes genau 

von der Pflanze aufgespurt, die zu ihm paßt und zu ihm gehört. Erst 

beide zusammen bilden eine Einheijt, ein Ganzes.

Wenn es uns gelingt, solche Einheiten aufzufinden, die in dem Angebot 

bestimmter Eigenschaften des Bodens mit den Bedürfnissen der Pflanzen 

gut übereinstimmen, dann treffen wir zwei Fliegen auf einen Schlag: Die 

höhere Lebenseinheit (Boden + Pflanze) mit ihren vielfältigen  Abhängig­

keiten und Wechselbeziehungen spricht uns eher an, als ein einzelner 

Pflanzenname und zum zweiten, die niedere Zahl der Pflanzengesellschaf­

ten ist leichter überschaubar als eine endlose Reihe von w iit über tau­

send Namen.

Die verschiedenen Möglichkeiten des Vorgehens, um unsere Pflanzenwelt 

kennen zu lernen, zeigen die folgenden drei Werke, denen wir im wesent­

lichen folgen:

1. Lutzenberger und Weinhart, Flora von Augsburg, Augsburg 1898 

im 3 $ .Bericht unseres alten Naturwissenschaftlichen Vereins, 

ein nach dem System geordnetes Verzeichnis der 1147 festge­

stellten Pflanzenarten.

2 . A . Bresinsky, Die Vegetationsverhältnisse der weiteren Umgebung 

Augsburgs, Augsburg 1959, 1 1 .Bericht der Naturfotschenden Ge­

sellschaft Augsburg; eine Übersicht der Pflanzen und Pflanzen­

gesellschaften in ihren Beziehungen zu Landschaft, Herkunft 

und Verbreitung

3. P. Seibert, Übersichtskarte der natürlichen Vegeta.tionsgebiete 

von Bayern 1:5oo .ooo mit Erläuterungen. Bad Godesberg 1968; 

eine Gliederung nach Pflanzengesellschaften und Wuchsgebieten. 

Seibert hat die erste vegetationskundliche Karte für unser Ge­
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biet gezeichnet, gestützt auf 29o vorausgehende Arbeiten. Von 

der Naturforschenden Gesellschaft Augsburg sind zehn Mitglieder 

mit 25 Arbeiten bete ilig t .

2 . Sieben Wuchsgebiete

Aus der Karte von Seibert sind im folgenden die 12 Gesellschaften von 

7 Wuchsgebieten entnommen, die in unserem Landkreis Vorkommen. Für je ­

des Wuchsgebiet wurde eine eigene Karte gezeichnet und die zugehöri­

gen Gesellschaften herausgeschrieben. Aufgefuhrt sind nur die auffä l­

ligsten Arten und solche, die ihr Gebiet kennzeichnen, es sind 153• 

Beigefügt sind diejenigen Arcen, die von Natur aus Vorkommen müßten 

und nur durch die Einflußnahme des Menschen fehlen. Weggelasten sind 

diejenigen Arten, die von Natur aus fehlen und ihr Vorkommen nur der 

Mitwirkung des ivienschen verdanken.

Wir erhalten so die "potentielle" Vegetation, die uns ciie naturlicne 

Eigenart des Landkreises besser wiedergibt. Die Anordnung fuhrt vom 

lichten Bewuchs am trockenen Standort uoer mäßig feuchte geschlossene 

Wälder zu lichten Dis feuchten und nassen Standorten:

1. Alpine und praalpine Kiefernwälder (13» 14-)

2 . V.krnielieoende Kiefern- und Eichenmischwalder (16 )

3 . Eichen- und Hainüuchenwald (2o , 21)

4 . Buchenwald (24 )

5. fannen-Buchenwald (3o)

In Klammern sind die Kenn-Nummern der Gesellscaaften beigefugt, unter 

denen sie in der Arbeit von Seibert und auch in der vorliegenden auf­

gefuhrt sind.

3. 153 Fflanzenarten

Die Auswahl erlabt die häufigeren und kennzeichnenden Arten, geordnet 

nach Oberdörfer (1 9 6 2 ):

Bäume: Kieferngewächse - Finaceae 

Fichte - Ficea abies

6 . Auwald

7 . Bruchwalder und Moore

( 3 7 , 38, 4o) 

(4 1 , 42)

Fohre - Finus silvestris 

V«eidengewachse - Salicaceae
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Es-pe - Populus tremula 

Silberpappel - Populus alba 

Schwarzpappel - Populus nigra 

Graupappel - Populus canescens 

Silberweide - Salix  alba 

Reifweide - Salix  daphnoides 

Birkengewächse - Betulaceae

Hainbuche - Carpinus betulus 

Hängebirke - Betula pendula 

Moorbirke - Betula pubescens 

Grau-Erle - Ainus incana 

Schwarz-Erle - Ainus glutinosa 

Buchengewächse - Fagaceae

Rotbuche - Fagus silvatica 

Stieleiche - Quercus robur 

Ulmengewächse - Ulmaceae

Flatter-Ulme - Ulmus laevis 

Feld-Ulme - Ulmus campestris 

Rosengewächse - Rosaceae

Holz-Apiel - Malus silvestris 

Vogelbeere - Sorbus aucuparia 

Mehlbeerbaum - Sorbus aria 

Traubenkirsche - Prunus padus 

Vogelkipsche - Frunus avium 

Ahorngewächse - Aceraceae

Berg-Ahorn - Acer pseudoplatanus 

Spitz-Ahorn - platanoides 

Feld-Ahorn - Acer campestre 

Lindengewächse - Tiliaceae

Winter-Linde - T ilia  cordata 

Ölbauoigewachse - Oleaceae

Esche - Fraxinus excelsior

Sträucher: Zypressengewächse - Cupressaceae 

Wacholder - Juniperus communis 

Weidengewächse - Salicaceae

Lorbeerweide - Salix  pentandra 

Mandelweide - Salix  triandra 

Korbweide - Salix  viminalis 

Lavendelweide - Salix  elaeagnos 

Purpurweide - Salix  purpurea
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Ohrweide - Salix  aürita 

Grauweide - Salix cinerea 

Schwarzweide - Salix  nigricans 

Salweide - Salix caprea 

Birkengewächse - Betulaceae

Haselstrauch - Corylus avellana 

Maulbeerbaumgewächse - Moraceae 

Hopfen - Humulus lupulua 

Hahnenfußgewächse - Ranunculaceae 

Waldrebe - Clematis vitalba 

Sauerdorngewächse - Berberidaceae 

Berberitze - Berberis vulgaris 

Steinbrechgewächse - Saxifragaceae 

Rote Johannisbeere - Ribes rubrum 

Schwarze Johannisbeere - Ribes nigrum 

Rosengewächse - Rosaceae

Zw eigriffliger Weißdorn - Crataegus oxyacantha 

E ing riffliger  Weißdorn - Crataegus monogyna 

Kriechende Rose - Rosa arvensis 

Schlehe - Prunus spinosa 

Spindelstrauchgewächse - Celastraceae 

Pfaffenhütle - Evonymus europaeus 

Kreuzdorngewächse - Rhamnaceae 

Kreuzdorn - Rhamnus cathartica 

Faulbaum - Rhamnus frangula 

Tamariskengewächse - Tamaricaceae 

Tamariske - Myricaria germanica 

Seidelbastgewächse - Thymelaeaceae 

Seidelbast - Daphne mezereum 

Ölweidengewächse - Elaeagnaceae 

Sanddorn - Hippophae rhamnoides 

Hartriegelgewächse - Cornäceae

Roter Hartriegel - Cornus sanguinea 

Ölbaumgewächse - Oleaceae

Liguster - Ligustrum vulgare 

Geißblattgewachse - Caprifoliaceae

Schwarzer Holunder - Sambucus nigra 

Traubenholunder - Sambucus racemosa 

Heckenkirsche - Loaicera xyloateum 

Wolliger Schneeball - Viburnum lantana 

Gewöhnlicher Schneeball - Viburnum opulus
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Bodenpl'lanzen:

Tüpfelfarne - Folypodiaceae

Waldfrauenfarn - Athyrium f i l ix  femina 

Sumpf-Wurmfarn - Thelypteris palustris 

Männlicher Wurmfarn - Dryopteris f i l ix  mas 

Süßgräser - Gramineae

Riesenschwingel - Festuca gigantea 

Fiederzwenke - Brachypodium pinnatum 

Waldzwenke - Brachypodium sylvaticum 

Hain-Rispengras - Poa nemoralis 

Nickendes Perlgras - Melica nutans 

Kalk-Blaugras - Sesleria varia 

Ffeiiengras - Iviolinia arundinacea 

Hunas-QuecKe - Agropyron caninum 

Draht-Schmiele - Deschampsia flexuosa 

Hunds-Straußgras - Agroscis canina 

Bergreicgras - Calamagrostis varia 

« lafla t üergras - Milium effusum 

Rohrglanzgras - Phalaris arundinacea 

Sauergraser - Gyperaceae

Schmalblatt-Wollgras - Eriophorum angustifolium 

BreitblatG-Wollgras - Eriophorum latifolium  

Schwarze Kopfoinse - Schoenus nigricans 

Rostroce Kopfoinse - Schoenus ferrugineus 

Rauhe Seg;;,e - Garex davalliana 

Zit tergra sseg-^e - Garex brizoides 

Grau-Segge - Carex canescens 

St;ern-3egge - Carex echinata 

Lungahrige Segge - Carex elcngata 

Braune Seg,-<.e - Carex fusca 

Pillenseg^e - Carex piluliiera  

Bergsegge - Carex montana 

Weibe Segge - Carex alba 

Hirsensegge - Carex panicea 

V/aldsegge - Carex silvatica 

Saumsegge - Carex hostiana 

Sumpfsegge - Carex acutiformis 

Aronstabgewachse - Araceae 

Aronstab - Arum maculatum 

Binsengewächse - Juncaceae

Weiße Hainsimse - Luzula lüzuloides
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Liliengewächse - Liliaceae

Gewöhnliche Sim senlilie - Tofieldia calyculaiia 

Zweiblättrige Sternhyazinthe - Scilla bifolia 

Maiglöckle - Convallaria majalis 

Einbeere - Paris quadrifolia 

Schwertliliengewächse - Iridaceae

Gelbe Schwertlilie - Iris  pseudacorus 

Orchideen - Orchidaceae

Rotbrauner Sumpfstende1 - Epipactis atrorubens 

Echter Sumpfstendel - Epipactis palustris 

Brennesselgewächse - Urticaceae

Grobe Brennessel - Urtica dioic.a 

Osterluzeigewächse - Aristolochiaceae 

Haselwurz - Asarum europaeum 

Hahnenfußgewächse - Ranunculaceaa

Sumpfdotterblume - Caltha palustris 

Schwarze Akelei - Aquilegia atrata 

Blauer Eisenhut - Aconitum napellus 

Buschwindrösle - Anemone nemorosa 

Gelbes Windrösle - Anemone ranunculoides 

Steinbrechgewächse - Saxifragaceae 

Herzblatt - Parnassia palustris 

Rosengewächse - Rosaceae

Ackerbrombeere - Rubus caesius 

Weißes-Fingerkraut - Potentilla alba 

Silberwurz - Dryas octopetala 

Mädesüß - Filipendula ulmaria 

Schmetterlingsblütler - Papilionaceae 

Vvaldklee - Trifolium  alpestre 

Deutscher Backenklee - Dorycnium germanicum 

Hufeisenklee - Hippocrepis comosa 

Kreuzblumengewächse - Polygalaceae 

Zwergbuchs - Polygala chamaebuxus 

Wolfsmilchgewächse - Euphorbiaceae

Waldbingelkraut - Mercurialis perennis 

Springkrautgewächse - Balsaminaceae

Ruhr-mich-nicht-an - Impatiens noli-tangere 

Veilchengewächse - Violaceae

Sumpfveilchen - Viola palustris

lBund  oniro  i 1 r>hon — V i  riia m i r a h i  1 i o
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V/aldveilchen - Viola reichenbachiana (=silv estria ) 

Rauhhaariges Veilchen - Viola hirta 

Nachtkerzengewächse - Oenotheraceae

Gewöhnliches Hexenkraut - Circaea lutetiana 

Doldengewächse - Umbelliferae

Geißfuß-Zipper leinakraut - Aegopodium podagraria 

Wald-Engelwur z - Angelica aylveatria 

Sumpf-Haarstrang - Peucedanum paluatre 

Heidekrautgewächse - Ericaceae

Heidelbeere - Vaccinium myrtillus 

Schneeheide - Erica carnea 

Primelgewächse - Primulaceae

Große Schlüsselblume - Prixnula elatior 

Mehlprimel - Primula farinosa

Gewöhnlicher Gelbweiderich - Lyaimaahia vulgaris 

Schwalbwurzgewächae - Asclepiadaceae 

Schwalbwurz - Cynanchum vincetoxicum 

Boretschgewächae - Boraginaceae

Geflecktes Lungenkraut - Pulmonaria officinalia  

Lippenblütler - Labiatae

Goldnessel - Lamium galeobdolon 

Waldfciest - Stachys sylvatica 

Braunwurzgewächse - Scrophulariaceae

Wiesen-Wachtelweizen - Melampyrum pratenae 

Fettkrautgewächse - Lentibulariaceae

Gewöhnliches Fettkuaut - Pinguicula vulgaris 

Krappgewächse - Rubiaceae

Waldmeister - Aaperula odoratum 

Waldlabkraut - Galium sylvaticum 

Sumpflabkraut - Galium paluatre 

Rundblättrigea Labkraut - Galium rotundifolium 

Baldriangewächse - Valerianaceae

Baldrian - Valeriana officinalis=exaltata 

Glockenblumengewächse - Campanulaceae

Nesselblättrige Glockenblume - Campanula trachelium 

Korbblütler - Compositae

Weidenblättriges Ochsenauge - Buphthalmum aalicifolium  

Kohldistel - Cirsium oleracenm
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4. Zwölf Pflanzengeaellachaften

Den Namen der einzelnen Pflanzengesellschaften iat jeweils das Haupt­

vorkommen und eine knappe Kennzeichnung der Standorte beigefügt (geo­

logischer Untergrund, Boden, Höhenlage, Feuchtigkeitsgrad). Die Num­

mern sind die von Seibert 1968 verwendeten; sie sind ebenso in den Ta­

bellen, Profilen  und Karten gebraucht.

13: Pfeifengras-Kiefernwald (Molinio-Pinetum). Am unteren Lech zwi­

schen Ellgau und Peiching (P rofil  Druisheim) 41o m (auch im Haun- 

stetter Wald, 51o m ). Auf jungen und jüngsten Talablagerungen;

Sand bis lehmiger Sand über Kies.

14: Präalpiner Schneeheide-Kiefernwald (Dorycnio-Pinetum). Junge Lech­

terrassen (Haunstetter ftald) am linken Lechufer zwischen Augsburg 

lind Kaufering (Profil Schwabmunchen) , 5oo bis 57° m. Auf jungen 

und jüngsten Talablagerungen, Kies bis Sand.

16: Fingerkraut-Kiefern-Eichenwald (Potentillo-Quercecum). Lechfeld 

(Niederterrasse) von Augsburg bis Hurlach (P ro fil  Schwabmunchen), 

5oo bis 57 o m. Fluidschotter, Flug- und Flußsande, Sand bis sandi­

ger Lehm, z .T .  kiesig .

2o : Hamsimsen-Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Ga lio-Carpine tum-luzu- 

letosum). Auf den Hohen, an der Kamlach von Krumbach nordwärts, 

an der Zusam von Memmenhausen nordwärts, an der Schmutter von Neu­

säß nordwärts, an der Friedberger Ach von Mühlhausen nprdwärts und 

an der Paar von Ottmaring nordwärts (P rofil  Druisheim), 4oo bis 

55o m. Auf certiärem Molassesand (F l in z ) , auf Flußschotter und 

Flußsand, auf Löß. Boden: Lehmiger Sand, sandiger bis schluffigec- 

Lehm, z „T . gerollhaltig .

21: Reiner Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum typicum). 

Das ganze Hochfeld und der entsprechende Streifen links der Wer- 

tach ab Hurlach-Schwabmunchen; an der Mindel ab Burtenbach; an 

der Zusam ab Zusamzell; an der Schmutter ab Batzenhofen; auf den 

Höhen zwischen Rain und Dinkelshausen (siehe Profil  Druisheim und 

Schwabmunchen). 4oo bis 57° m. Auf Flußschotter und Flußsanden,

Löß (riß eiszeitliche Hochterrasse). Boden: Lehmiger Sand, sandi­

ger bis  schluffiger Lehm, z .T .  gerollhaltig .

24 : Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum). Auf den Donau-Iller-Lech- 

Platcen und im Tertiär-Hügelland. Auf den Höhenrücken der Riedel,
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mehr im südlichen T e il ; westlich vom Lech weiter verbreitet als 

östlich. (P rofil  Schwabmünchen). 4oo bis  600 m. Auf Molassesand 

(F l in z ) ,  Altmoräne, wurmeiszeitliche Moräne, Flußschotcer und Sau­

de. Boden: Lehmiger Sand, sandiger bis toniger Lehm, Ton z .T .  ge­

röllhaltig .

Jo: Waldmeister-Tannen-Buchenwald (Asperulo-Fagetum). Im Tertiärhügel­

land, an den Seiten der Riedel und Hohen, vornehmlich der Stauden. 

(P ro fil  Druisheim und Schwabmünchen). Westlich vom Lech erheblich 

weniger weit verbreitet als östlich. 45o bis  600 m. Auf Molasse­

sand (F l in z ) , Altmoräne, Flußschotter und Flußsand, Löß. Boden: 

Lehmiger Sand, sandiger bis toniger Lehm, Ton z .T .  geröllhaltig.

37: Eschen-Ulmen-Auwald ( Quereeto-Ulmetum campestris). Im Donautal 

und im unteren Lechtal ab P rittrich in g . (P ro fil  Druisheim). 38o 

bis 5oo m. Auf jungen und jüngsten Talablagerungen. Boden: Sand, 

Lehm, Ton, z .T .  geröllhaltig .

38: Erlen-Eschen-Auwald (Pruno-Fraxinetum). Fichten-Erlen-Auwald (Cir- 

caeo-Alnetum glutinosae). Flußtäler der Donau-Iller-Lech-Platten 

in den Talsohlen: Flossach und Mindel, Donau, Zusam und Laugna, 

Neufnach und Schmutter, Friedberger Ach und Paar. (P ro fil  Druis­

heim und Schwabmünchen). 380 bis  600 m. Auf jungen und jüngsten 

Talablagerungen, oft anmoorig. Boden: Sand, Lehm, Ton, Niedermoor- 

t orf-.

4o: Grauerlen-Auwald (Alnetum incanae). Fluß- und Bachtäler der Donau- 

Iller-Lech-Platten. An der Mindel bis Pfaffenhofen, an Wertach und 

Lech bis Augsburg und kleine Flecke bei Langweid-Herbertshofen und 

Meitingen-Ellgau. (P ro fil  Schwabmünchen). 4oo bis  600 m. Auf jungen 

und jüngsten Talablagerungen alpiner Herkunft. Boden: Sand bis 

Lehm, z .T .  geröllhaltig.

4 1 : Schwarzerlenbruch (C arici elongatae-AInetum). Niedermoor (Carici- 

on canescenti fuscae). Moorboden im Mindeltal (etwa Burtenbach 

bis Burgau), Reischenau oder Mödishofer Moor, Höll bei Mertingen, 

Heißesheimer Ried, Ried bei Burgheim (P ro fil  Druisheim). Verbrei­

tung vornehmlich westlich vom Lech. 4oo bis  55° Moorböden, zum 

Teil mit Mineralboden gemischt.

4 2 : Kalk-Flachmoor (T o f ie ld ie t a l ia ) . Westlich vom Lech nur ein Regt 

im Wertachtal am Fuße der Wertachleite zwischen Guggenberg und

©Naturforsch. Ges. Augsburg; download unter www.biologiezentrum.at



- 83 -

Leuthau; östlich vom Lech weit verbreitet, im Donaumooa und im Mo­

ränengebiet um den Ammersee. (P rofil  Druisheim und Schwabmünchen). 

J8 o bis  4-oo m. Moorböden im Bereich würmeiszeitlicher Moränen und 

Schotter. Boden: Torf, z .T .  mit Mineralboden gemischt.

5 . Die Gesellschaften und ihre Arten in drei Tabellen

Bäume 13 14 16 2o 21 24 30 37 38 4o 41 42

Winterlinde ..................................  .+ + + + +

Hängebirke ....................................  + + + + + +

Stieleiche ....................................  + + + + + + + + +

Feldulme ......................................... + + + + +

Esche ...............................................  + + + + + + +

Vogelbeere ....................................  + + + + + + + +

Grauerle ......................................... + +  + + + +

Föhre ...............................................  + + + + + + +

Fichte .............................................  + + + + + + + + +

Mehlbeerbaum ................................  +

Rotbuche ......................................... + + + + +

Bergahorn ....................................... + + + +

Hainbuche ....................................... + + + +

Vogelkirsche ................................  + +

Espe .................................................  + +

Feldahorn ....................................... +

Spitzahorn ....................................  +

Graupappel ....................................  +

Silberpappel ................................  +

Holzapfel ....................................... +

Schwarzpappel ..............................  + +

Silberweide ..................................  + + +

Traubenkirsche ............................  + + +  +

Flatterulme ..................................  +

Schwarzerle ..................................  + + +

Reifweide ....................................... +

Moorbirke ...................................... +

Sträucher 1 3  14 16 2o 21 24, 3o 37 38 4o 41 42

Wacholder ......................................  + + +

Berberitze ....................................  + + + +

Wolliger Schneeball .................  + + +  + +
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Sträucher (Fortsetzung) 1 3  14 16 2o 21 24 3o 37 38 4o 41 42

Kreuzdorn ......................................  + + + + + +

Purpurneide ..................................  + + +

Lavendelweide ..............................  + +  +

Sanddorn ................................ .. + + +

Gewöhnlicher Schnee ball ......... + + + +

Schlehe ........................................... + + + + + + +

Seidelbast ....................................  + + + + + + +

Liguster ......................................... + + + + + + +

Pi'afienhutle ................................  + + + + + + +

Roter Hartriegel ........................ + + + + + + + +

Eingrii'iliger Weißdorn ........... + + + + + + + +

Heckenkirsche ..............................  + + + + + + + + +

Haselstrauch ................................  + + + + + + + + +

Faulbaum ......................................... + + + + + + + + +

Zvveigriffliger Weißdorn ......... + + + + + +

Kriechende Rose .......................... + +

Salweide ......................................... + + +

Waldrebe ......................................... + +

i'raübenholunder .......................... +

Rote Johannisbeere ...................  + +

Korbweide ......................................  + +

Mandelweide ..................................  + + +

Schwarzer Holunder ...................  + + +

Hopl'en .............................................  + + +

Schwarze JohannisDeere ........... + + +

Tamariske ......................................  +

Schwarzweide ................................  + +

Lorbeerweide ................................  +

Ohrweide ......................................... +

Grauweide ....................................... + +

Bodenpflanzen 13 14 16 2o 21 24 30 37 38 4o 41 42

Pfeifengras ..................................  +

Weiße Segge ..................................  + +

Schwarze Akelei .......................... +

Zwergbuchs ....................................  + +

Fiederzwenke ................................  + + +

Glänzendes Hainmoos .................  + +

Deutscher Backenklee ...............  +
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Bodenpflanzen (Fortsetzung)

Schneeheide ..................................

Bergreitgras ................................

Weidenblättriges Ochsenauge .

Kalk-Blaugras ..............................

Hufeisenklee ................................

Rotbrauner Sumpfstendel .........

Silberwurz ....................................

Weißes Fingerkraut ...................

Waldklee .........................................

Rauhhaariges Veilchen .............

Wunder-Veilchen ..........................

Schwalbwurz ..................................

Bergsegge .......................................

Waldlabkraut ................................

Nesselblättrige Glockenblume

Buschwindrösle ............................

Hainrispengras ............................

Waldflattergras ..........................

Wiesen-Wachtelweizen ...............

Weiße Hainsimse ..........................

Draht schiniele ..............................

Heidelbeere ..................................

Schönes Widertonmoos ...............

Geißfuß-Zipperleinskraut . . . .

Zittergras-Sefege ........................

Waldzwenke ....................................

Waldsegge .......................................

Nickendes Perlgras ...................

Goldnessel ....................................

Maiglöckle ....................................

Gemeines Schnabelmoos .............

Pillensegge ..................................

Waldveilchen ................................

Rundblättrigea Labkraut .........

Waldmeister ................................

Waldbingelkraut ..........................

Waldfrauenfarn ............................

Männlicher Wurmfarn .................

Zweiblättrige Sternhyazinthe
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Bod.enpflan.zen (Fortsetzung) 13. 14- 16 2o 21 24- 3o 3 7  3 8  4o 41 42

Waldziest ....................................... + + +

Aronstab ......................................... +

Ackerbrombeere ............................  + + +

Geflecktes Lungenkraut ........... +

Gelbes Windrösle ........................ +

Große Schlüsselblume ...............  + +

Einbeere ................. .......................  + +

Aronstab .........................................  +

Welliges Sternmooa ...................  + +

Rühr-mich-nicht-an .................... + +

Gewöhnliches Hexenkraut ......... +

Riesenschwingel ..........................  +

Sumpfsegge ..................................... + +

Rohrglanzgras ..............................  +

Gelbe Schwertlilie ...................  + +

Mädesüß ...........................................  + + +

Blauer Eisenhut .......................... +

Hundsquecke ..................................  +

Wald-Engelwurz ............................  +

Große Brennessel ........................ +

Kohldistel ..................................... +

Baldrian ......................................... +

Langahrige Segge ........................ +

Sumpf-Wurmfarn ............................  +

Gewöhnlicher Gelbweiderich . .  +

Sumpflabkraut ..............................  +

Sumpfdotterblume ........................ +

Sumpf-Haarsträng ........................ +

Braune Segge ................................  + +

Graue Segge ..................................  +

Sternsegge ..................................... +

Hunds-Straußgras ........................ +

Sunipi'veilchen ..............................  +

Schmalblattwollgras .................  +

Gekrümmtes Bleichmoos .............  +

Rauhe Segge ..................................  +

Schwarze Kopfbinse ...................  +

Rostrote Kopfbinse ...................  +

Gewöhnliche Sim senlilie ......... +
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Bod.enprlan.zen (Fortsetzung) 1 3  14 16 2o 21 24 3o 37 38 4o 41 42

Breitblattwollgras .................  +

Echter Sumpfstendel ...............  +

Mehlprimel ................................... +

Herzblatt ..................................... +

Gewöhnliches Fettkraut .........  +

Hirsensegge ................................. +

Saumsegge .....................................  +

6 . Gesellschaften und Höhenstufen in zwei Profilen

Die Profile sollen die Karten ergänzen. Wahrend die Karten die Ver­

breitung der Pilanzengesellschafcen in der Waagrechten zeigen, wird

diese durch die Profile in der Senkrechten veranschaulicht. Es wird

deutlich, welche Pflanzengesellschaften auf Höhenrücken, in Talgrun­

den, an Abhängen oder auf Schotterstufen verteilt sind.

Die Lage ist auf der Karte 13 eingezeichnet: Das Vvest-Ost-Profil durch 

Druisheim mit D, das West-Ost-Profil durch Schwabmünchen mit S. mit 

den beiden Profilen sind alle zwölf Pflanzengesellschaften getroffen.

V/ir finden auf beiden Profilen : 21 - 3 ° - $8 - 42

nur auf Profil Druisheim: 13 - 2 o -  37 -4 1

nur auf Profil Schwabmünchen: 14 - 16 - 24 - 4o

Oben im P ro fil , mit niederen Nummern, sind die trockenen Gebiete ein­

geordnet, unten, mit hohen Nummern, die nassen, sodaß wir mit steigen­

den Nummern von trockenen Gebieten (Heiden, Auhölzern) fortschreitend 

in frische Wälder, feuchte Auen bis nasse Riede und Moore kommen.

Nach dem geologischen Untergrund lassen sich die zwölf Pflanzengesell­

schaften in vier Gruppen ordnen:

1. Alte Schichten aus dem Tertiär, die bis zu 15 Millionen Jahre alt 

sind; donaueiszeitliche Zwischenterrasse und untere Deckschotuer, 

die zwischen 6 0 0 . 0 0 0  und 8 0 0 . 0 0 0  Jahre alt sein mögen, r iß eiszeit­

liche Hochterrasse mit einem Alter von rund 1 9 0 . 0 0 0  Jahren und 

würmeiszeitliche Niederterrasse von etwa 15-9oo Jahren: 2 o .2 1 .2 4 . 3 0 .

2 . Junge Schichten von etwa 4 . 500  bis 5oo Jahren Alter: 1 3 .1 4 .1 6 .

3 . Jüngste Schichten von heute bis zu 1.2oo Jahren: 37-38.4o.

4 . Moore, die in ihren Anfängen bis zu lo.oqo Jahren alt sein können:

4 1 .4 2 .
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7. Gesellschaften und Verbreitung in sieben Karten

Als Kartengrundlage wurde die Vergrößerung eines Ausschnittes aus der 

"ÜDersichCskarte der natürlichen Vegetationsgebiete von Bayern" von 

Paul beibert (1968) gewählt. Für jedes Wuchsgebiet aus dem Landkreis 

Augsburg ist eine Karte angelegt, insgesamt sieben. Die Karten ent­

halten außer einigen Flüssen und Bächen die Begrenzungslinien aller 

im Kartenausschnitt vorkommenden Pflanzengesellschaften; diese sind 

einzeln durch Punktierung hervorgehoben, nämlich auf der Karte der

Kiefernwälder

Kiefern- und Eichenmischwälder 

Eichen- und Hainbuchenwälder 

Buchenwälder 

Tannen-Euchenwälder 

Auwälder

Bruchwälder und Moore

die Gesellschaft 1$ und 14 

16

2 o und 21 

24 

3o

37, 38 und 4o 

41 und 42

lim etwas tiefer in das Wesen und in die Geheimnisse der Natur einzu­

dringen, bieten und gerade die Pflanzen wertvolle Fingerzeige. Jede 

einzelne Art hat ihr persönliches nur ihr zukommendes Gepräge. Wir 

erfahren davon schon sehr v ie l , wenn wir zusammenfassend das Karten­

bild , das Profil und die gesellschaftliche Gruppierung für jede Art 

überschauen. Damit gewinnen wir einen besseren Begriff des Lebendigen 

in unserer Heimat.

Nur wer mehr kennt, wird auch mehr sehen und das erat gibt dem wan­

dern in der Natur mehr Gehalt. Diese Zeilen mögen eine Hilfe sein; 

aber aufrafien, um die Verbindung zur Natur wieder mehr zu festigen, 

muß sich jedes selbst.

Kartenfolge Seite 9113: Pfeifengras-Kiefernwald 

*14: Praalpiner Schneeheide-Kiefernwald 

16: Fingerkraut-Kiefern-Eichenwald Seite 92

2o: Hainsimaen-Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald} Seite 93

21: Reiner Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald |

24: Hainsimsen-Buchenwald Seite 94

3o: Waldmeister-Tannen-Buchenwald Seite 95

37: Eschen-Ulmen-Auwald ^ Seite 96

38: Erlen-Eschen-Auwald L

40 : Grauerlen-Auwald I

41 : Schwarzerlenbruch ■) Seite 97

4 2 : Kalk-Flachmoor (
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Präalpine Kiefernwälder
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Wärmeliebende Kiefern- und Eichenmiachwälder
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Eichen- und Hainbuchenwald
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Buchenwald
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30

Tannen-Buchenwald
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37 * 38 * bo

kuwald
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Bruchwälder und Moore
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